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In memoriam

Am 16. Juni 1976 verstarb im Alter von 67 Jahren Herr
Philipp Nauth. Ihm folgte bereits nach einer Woche
am 23. Juni sein Bruder Friedrich Nauth im Alter
von 70 Jahren.

Die beiden Brüder waren die Gründer und Inhaber der
Druckwerkstätten Gebrüder Nauth, die seit 1967 die
Forsttechnischen Informationen druckten und seit April
1971 auch den Verlag übernommen hatten.

Wir gedenken ihrer verdienstvollen Tätigkeit in An-
erkennung.

Philipp Nauth
Friedrich Nauth

Zusammengefaßte Erfahrungen zum Einsatz des URUS-Kranes
für Schwachholzbringung

Dipl. Ing. A. Schlaghamersky, C. Sc, KWf - BuchsAIag

1.0 Einleitung

Die Verwendung eines Seilkranes oder eines Seilsystems für
Holzbringung im steilen Gelände, wo der Wegebau zu teuer
wird, beschäftigt die Forsttechniker mehr und mehr. Zu den
bekanntesten Seilkranen gehört der Kippinastseilkran URUS
der Firma Hinteregger. Dieser Seilkran wurde in Österreich
CBemhard - Langer - l) und auch in der Bundesrepublik unter-
sucht. Das Institut für forstliche Arbeitswissenschaft und Ver-
fahrensteAnik in MiinAen (Läffler - Stöhr - 5) hat den
URUS-Kran auA in Durchforstungsarbeiten beobachtet und
untersucht. .In der letzten Zeit wurden die Erfahrungen mit
dem URUS-Seilkran von der EidgenössisAen Anstalt für das
fürstliche Versuchswesen in Birmensdorf zusammengefaßt uncl
veröffentlicht (Pfeiffer-8).

Wir wollen hier einen dbeAlick bringen, der die öbcrlegun-
gen zum Einsatz des URUS-Kranes erleichtern soll.

2.0 Technische Beschreibung

Der URUS-Seilkran (U-Kran) verfügt über einen Kippmast,
der auf einem Unimog oder Lastwagen zusammen mit dem
Windenaufba. u montiert ist. Der Kippmast wird in Fahrt-
Stellung zusammengeklappt und liegt über dem Fahrzeug. Die
Aufstellung erfolgt hydraulisch. Der Kippmast (6-9, 6 m hodi)
dient als Endmast, über den das Tragseil, die Zugseile und

Abspannseile geführt werden. Seine Höhe ermöglicht ein ver-
hältnismäßia' unbehmdertes Rücken des Holzes zum Fahrzeug.
Die Anbauwinde besitzt 4 Trommeln. Das Tragseil wird am
Trassen-Ende fest verankert und mit Hilfe der Winde aufge-
spannt. Die automatische Tragseilklemme im Kippmast tritt
beim Entlasten der Seilwinde sofort in Funktion, wodurcli der
WJndenaufbau von der Tragseilspannung entlastet wird
(Pfeiffer-8). Am Tragseil bewegt sich ein Laufwagen mit 2
Stellapparaten. Aus- und Einklinken bei der Beladestelle ge-
schiebt automatisch. Die Tragkraft des Kranes beträgt 15 bis
35 kN (je nach Typ). Die Rückedistanz schwankt von 300 bis
&00 m (Je nach verwendetem Fahrzeugtyp). Für Schwachliolz-
bringung kommen zwei Typen in Frage: URLIS 300- 1, 5 und
URUS 500-1, 5. Die einzelnen technischen Daten sind der
Tabelle l zu entnehnien.
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Tabelle 1i Technische Daten des URUS Mobilseilkranes mit Kippmast
URUS-Typ:
Trsgkraft-
Arbeitsdistanz:

Fahrzeugtyp;

URUS 300-1.5

1 500 kg
300 m

Unimog 403. 406, 416

UHUS 300-2

2 000 kg
300 m

Unimog 416

URU3 500-1.5

1 500 kg
500 m

Unimofl 416

^lotorleistung D!N PS / Drehzahl U/min / Zylinder 66 / 2550 ,4
84 /25SO / 6
90/2550/6

90 / 2560 / 6 90, 2560 / 6

Fahrzeug-Schaltgetriebe

Fahrgeschwindigkeit auf Straße
(Behördl. zugel. Unimog mit URUS 40km/)

Vorgeschriebene Bereitung

Höhe des URUS-Kippmastes

Max. zulässige Zugkraft auf Zugseiltrommel

6 Vorwärtsgänge
2 Rückwärtsgänge

6 Vorwärtsgänge
2 Rückwärtsgänge

5 Vorwärtsgänge
2 Rückwärtsgänge

V 4. 3-65, 0 km/h
R 3, 2- 5, 9 km/h

V 4, 7-71, 5 km/h
R 3. 5- 6,4 km/h

V 4, 7-71, 5 km/h
R 3.5- 6, 4 km/h

10. 5-20/10 PR od.
12, 5-2W10 PR

10, 5-201/10 PR od.
12. 5-20/10 PR

10. 5-20/10 PR od.
12. 5-20/10 PR

6, 0 m 7. 0 m 8, 7 m

1 500 kg 2000 kg 1 500 kg
Max. zulässige Tragseilspannung auf Seiltrommel G 000 kg S 000 kg 8000 kg
Schaltbare Gänge für 6ei]winden 2-Gänge-Zapfwelle 2-Gänge-Zapfwelle 2-Gänge. ZapfweIle

Kranwagen-Fahrgeschwindigkeit [min. - max.)

Seiifassung auf Seiltrommeln; Tragseiltrommel
Zugseiltrommel
Rückholtrommel
Hilfsseiltrommel
Ankerseiltrommel

0.9-4,0 m/sec 1.4-6,0 m/sec 0,9-4,6 m/sec

330 m Seil 18mm
330m Seil 10mm
630m Seil 10mm

2x50m Seil 16mm

350m Seit 20 mm 0
350 m Seil 11 mm 0
650m Seif 11 mm 0
680m Seil 5, 7mm 0

2x50 m Seil 18 mm (&

500m Seit 18mm 0
500m Seil 10 mm 0

1000m Sei! 10mm 0
1000m Seil 5. 2mm 0

2x50 m Sei! 18mm tf>

Stundenleistung, abhängig v. Größe/Gewicht des Holzes u. Entfernung
ßedienungsmannscheft mindestens

5-. 10 t 6-12 t 5-10 t

Montagezeit ohne Stützenbau
Demontagezeit

ca.

ca.

3 Mann

1 '/i Std,
3A Std.

3 Mann 3 Mann

l '/i Std.
V< Std.

1 'ii Std.
3/4 StCt.

Gewicht des URUS-Aufbaues komplett mit Seilen

Gewicht der Standard-Streckenausrüstung
ca. 3 000 kg 3600 kg 6000 kg

500 kg 500 kg 600 kg
Maße des URUS-Aufbaues mit

Eigenantrieb für

Aufbau auf Lastkraftwagen

Länge
Ereilte
Höhe

2. 80 m
2, 10 m
1, 80 m

3, 00 m

2, 10 m
1. 80 m

4. 50 m
2, 10 m
2, 00 m
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Abb. 1: Aufstellung des URUS-Seiikrans bei der selektiven und Gassen.
Durchfarstung mit Bergauftransport.

3.0 Arbeitsverfahren

Es wurden bis Jetzt vier Varianten der Holzbringung mit dein
U-Kran in der Praxis erprobt;

l. Vollbaumbringung
2. Rohschaftbringung
3. Rohschaft- und Blochholzbringung
4. BIod-iholzbringung

Die Bedienungsmarm schaft besteht aus min. 3, max. aus 6
Arbeitern, je nach der verwendeten Variante und Verarbei-
tung auf denn Polterplatz. Das Holz liegt meistens beim Ab-
senken in der Nähe des Kippmastes senkrecht zu der Forst-
straße. Eine manuelle Polterarbeit wird auf der Forststraße
wahrend der Seilarbeit mit Seilkran schwer durchzuführen
sein. Beim Poltern wird man einen Schlepper mit Winde oder
mit hydraulisdiem Greifer oder einen mobilen hydraulischen
Ladekran (evtl. Ladekran am Lkw) einsetzen. Der Transport
des Holzes erfoglt ani häufigsten bergauf. Der Bergabtran-
port ist nur möglich mit zusätzlicher Ausrüstung wie z. B.
Rückholseil oder einer Verwendung des endlosen Seiles mit
AIIterrain-Laufwagen. Einzelheiten eines nonnalen Arbeits-
Verfahrens (mit selektiver und Gassendurchforstung) sind aus
der Abb. l ersichdidi,

4.0 Zeitaafwand für Auf- und Abbau des Kranes

Aus Berichten, die nicht gleidiarrig konzipiert sind, ist es
schwer, eine Zusammenfassung über die Installationszeiten zu
erstellen, da die einzelnen Versudiseinsätze unter versdiiede-
nen Bedingungen (Gelände, Holzanfall, Hiebsfläche, Stuck-
masse, Bedienungsmannsdiaft) durdigeftihrt wurden.
Ein Überblick über die Aufstellungszeiten ist in der Abb. 2
gegeben. Die Daten der einzelnen Berichterstatter wurden auf

50



jeweils vier Arbeiter (Bedienungsmannsdaft) umgerechnet.
Die durchschnittUAe Trassenlänge beträgt ca. 150-200 m. Die
Zahl der Tragse. lstützen l - 2 Stück. Als Regel kann man l
Tragseilstütze pro 150m Trassenlänge annehmen.
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Abb. 2: Zeltbedarf pro Aufstellung des URUS Krane» nach Angaben von
verschiedenen Autoren.

A... ... Durchschnittliche Werte für die Aufstellung der URUS-Seil-
krantrassen (Stöhr-12)

B... ... Durchschnittliche Werte für die Aufstellung der_URUS-^SeU-
toBntrMMn'^Ei'd'ge'n'U'ei'scte Anafft für da« forstllche Versuchawesnn,

Birmensdorf, Schweiz)

Mit zunehmender Trassenlänge steigt die Zahl der Stützen
und dadurch auch stark der Montage- und Demontageaufwand.
Die Vorteile der Kippmast-Anlage bei lilngercn Trassen wer-
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Darstellung der zusammengefaßten Leistungsdaten bei der Seil-
(GAZ) mit URUS-Kran in Abhängigkeit wm_ Mittelstamm, der

Trassenlängen und der Lastgröße pro Fahrt.

den immer geringer. Im Durchschnitt entfallen etwa 29% der
Gesamtzeit einer Aufstellung auf Montage und Demontage.
Als Durchschnittswerte werden von Stöhr (12) für Montage
740 min (420 bis l 280 min), für Dimontage 380 min (180 bis
995 min) angegeben. Bei Kahlsdflägen betragt die Aufstel-
lungszeit nur 25 % der Gesamtzeit (Pfeiffer - 8).
Aus Abb. 2 ist ersiAtliA, daß die Aufstellungszeit der Trassen
mit l Stütze ca. 18-40 AAeitsstunden beträgt, für 2 Stützen
22 - 55 Arbeitsstunden.

Tabelle 2: Durchschnittlicher Zeitaufwand für Montage und Demontage
(Stöhr-11)

Trassen-

lange m 75 100

Holzanfall pro Aufstellung in ma
125 ' 150 175 200 225 250

Arbeiterminuten pro m3

275 300

125
150
175
200
225
250
275
300
325
350

9, 2 6, 9 5,5
11. 1 8, 3 6,6
13.3 10,0 8.0
16.3 12,2 9,8
20, 3 15. 2 12.2

4,6
5,5
6,7
8,1

10.1

4,7
5.7
7.0

8,7

24, 1 18. 1 14. 5 12, 1 10,3

5.0
6.1
7,5
9.1

21. 4 17, 1 14, 3 12, 2 10.7

5.4
6,8
8,0
9,S

4.9

6,1
7,3
8,6

20.3 16.9 14,3 12,7 11,0 10.2

5.5
6,6
7,8
9,2

19.9 17.0 14,9 13. 2 11,9 10,8

5,1
6.0
7.1
8,5
9,9

19.5 17, 1 15.2 13,7 12,4 11,4

5.0 Leistungsdaten
Die detailierten Zeitstudien beim URUS-Seilkran wurden von
Bernhard-Lenger (l) und Stöhr (12) durchgeführt. Die Lei-
stungsdaten sind keine festen Werte, sondern sAwanken
innerhalb bestimmter Grenzen. Die Beizugsentfemung beträgt
13 -30m bei einer Bedienungsmannschaft von vier Arbeitern.
Mit waAsender Beizugsentfemung (über 25 m) sinkt die Lei-
s tun g.

Die Zeit pro Fahrtzyklus mit Lastgröße wird als Hauptbezugs-
maß untersucht und verwendet. Die Verwendung des Zeit-
bedarfes pro Fahrteyklus sAeint methodisch sowie praktisch
zur Ermittlung der Leistung zwedanäßiger.

5. 1 Leistungsergebnisse

Die Leistungsergebnisse bei der Seilarbeit aus Durchforstungs-
hieben (Stöhr- 12) sind in der Tabelle 3 aufgeführt. In Abb. 3
sind -die zusammehgefaßten mittleren Leistungsdaten von ver-
schiedenen Autoren in Abhängigkeit von den Trassenlangen,
dem Mittelstamm und der Lastgröße wiedergegeben. Die
Daten in Abb. 3 wurden beim Bergauftransport abgeleitet.

Tabelle 3: Leistungsdaten des Seilkranea URUS In Durchforstungshleben (Stöhr- l^
Auf-

Stellung

Nr.

Mittel-
stamm

EFm o. R.

Mittt.
Stückzahl

pro
Fahrt

Mittt.
Last
pro

EFm o. R.

Leistung bei Seilarbeit Eingnff-
Fm/MStd. " Mittl. Mittl. stärke

GAZ Beizug Seiltrans-
m port m m'/ha

Holz-
anfal l

Seilkran alter Typ URUS 1.5t Tragkraft

0. 088
0, 090
0, 095
0. 119
0, 135
0, 212
0.231
0, 280
0. 332
0. 350

Q.2
7.3
5,9
6,5
4,4
2.2
3,4

ZO
2,9
2,6

0, 545
Q. GEA
0. 563
0, 772
0. 594
0,472
0, 775
0. 520
0,966
0. 897

3, 05
3.22
2, 62
3, 26
3, 31
2, 67
5, 62
4, 40
4, 89
6, 78

Seitkran alter Typ URUS 2,S t Tragkraft

16
14
12
10
13

0, 197
0, 203
0. 250
0,293
0, 414

4.2
4.9

.
5.6
3,9
0.5

0, 824
1. 001
1,416
1. 151
1, 859

5,48
3, 21
5. 08
4. 17
6, 45

Legende: Aufarfceitungsgrad:

17
21
28
17
13
21
24
25
15
15

29
32
29
29

4l

1 - Vollbaum

2 - Rohachaft < 14 m Länge
3 - Rohschaft ? 14 m Länge

98
125
141
162

156
138

91
107
137

81

158
86
81
57
76

23.3
33,1
32,3
44,4
38,4
36.0
67,4
83,3
88,1

114,0

57,5
65.4
63.4
62,3
85,4

erfaßte
Fläche

ha

Eingriffs-
art

min/Fahrt
bei Seil-

arbeit
(Maschine)

Anzahl
der

Fahrten

44,3
69,5
90,5
88,8
73.0
70,0

154,9
119,4
149.8
68,4

1.9
2.1
2.8
2,0
1,9
2,0
2.3
1,4
1,7
0.6

S+ G
S+ G
S + G
S + G
S + G

s

G

G

S + G
s

10.7
12.2
12.9
14.2
10,8
10,6
8,3
7,1

11.9
7,9

97,7
117,8
139,8
118.3
179,4

1.7
1,8
2.2
1,9
2.1

G

S, S + G
S + G

S. S + G
S + G

9,0
18,7
16.7
16,6
17,3

Eingriffsart: S - Reinä Selektion
S + G - Selektion und Gassenaufhieb
G - Gassendurchforstung

63
102
137
102
101
124
199
216
150
69

158
86

8]
57
76

Auf-
arbei-
tungs-

grad Nr,
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Die Leistungen EFm/MStd. - GAZ sAwanken zwischen 3.0
bis 7. 0 EFm/MStd. Für SAwadlholz mit einem Mittelstamm
von 0, 1 bis 0,2 EFm/St. kann man mit einer Leistung von 3,0
bis 5,0 EFm/MStd. rechnen, wobei die Aufstellungszeit nicht
mfiiteinbezogen wurde.

Die erzielten Leistungen bei Rohschäften (langer als 14m)
sind hoher als bei Vollbäumen oder bei Rohsdiätten unter
14 m Länge (Stöhr-12).

Die Hangneigung hat keinen wesentliAen Einflufi auf die
Leistung bei der Seilarbeit. Bei selektiven Eingriffen ohne
Gassen muß - einmal abgesehen von RückesAäden - mit
ca. 35% Lei stungs verlast gerechnet werden.

5.2 Nutzung des U-Kranes

Die Nutzung des Seilkranes im Sinne der REFA-Vorschriften
ist aus der Tabelle 4 ersichtlich.

Bei der Ausnutzung des Seilkranes kann man hächstens noch
mit 10 % der GAZ als Zeiteinsparung rechnen.
Die gesamte Transport. Nutzung besteht aus folgenden Ab.
laufarten:

Hauptnutzung (BH)
Nebennutzung (BN)
Abhuf bedingtes Unterbrechen. (BA)

Die direkte Bedienung des Seilgerätes beträgt i. D. 43 % GAZ.
Tabella^t: Nutzung de« Se. lkmne« 1REFA) (Einsatzstell. A - F)
Ablaufarten Ergebnl. anull ln-v.~

Hauptnutzung (BH):
Bedienung des Seilgerate

Nebennutzung (BN):
Hängesrbeit am Lager
beobachtende Tätigkeit,
Rüstzeit

Zusätzliche Nutzung (BZ}:
Manipulation mit Ladekran

oder Schlepper

Ablaufbedingtes
Unterbrechen [BA):

Warten

Störungsbedingtes
Unterbrechen (BS):

Warten

Reparatur

Erholungsbedingtes,
persönlich und sachlich
bedingtes Unterbrechen

48

35

35

49

unter 0, 5 °/n

14

D 2
2

2

'Z] 6
2

6.0 Kostenkalkujlation

Q. 1 Anschaffungspreis

Gesamtpreise für URUS-Mobilseilkrane mit
ber 1975) ohne Trägerfahrzeug.

Unverpackt ab Werk

Sonderausrüstungen;
Tragseilankerklemme

1 Garnitur Querseilstützenausrüstung
Z Gamituren Zusatzverankerungen
Tragseilspannungsmesser
Montagewerkzeuge
Ersat2teile ca. 5% von Pos. 1

5 "/o TeuerungszuschSag
für Preissteigerung von 1975 auf 1976

Insgesamt

DM (l DM = 7 OS)
Transportkosten
Zollgebühr

auf EUR 1 Warenverkehrsbescheinigung
Einfuhmmsatzsteuer 11 %

Insgesamt ca.

Trägerfahrzeug: Unimog

Anschaffungsprefs insgesamt:

6.2 Errechnung der Betriebs stunden kosten
J - Jährliche Auslastung
H- Nutzungsdauer der Anlage
N - Veralterungszeit

Kippmast (Stichtag Dezem-

URUS URUS'
300 - 1. 5 300-2
441 200 ÖS' 583 920 OS

94 450 QS

26 782 OS

181 890 OS

38290 OS

562 432 03
80347 DM

500DM

889 DM
9 883-DM

804 WO OS
114871 DM

500 DM

1 2S9 DM
12691 DM

92 000 DM
U406
54000DM

130 000 DM
U 416
57 000 DM

146000DM 187000DM

1 200 BStd.

6 000 BStd.
6 Jahre

Auslastungsschweife Q^, = -^- = l 000

Abschreibung A = _Anschaffungspreis
Il H

Reparaturquote für die Gesamtanlage geschätzt auf 0,7
Betriebsstundenkosten:

URUS

300-1,5
Abschreibung 3433 py
Reparaturqoute 0,7

Zinsen 8% von 0, 6 des Anschaffungspreises
insgesamt

Treibstoff

Schmiermittel 20% vom Treibstoff
Wartung - Pflege
Versicherung jährlich (600 DM)
Leichttransporter für Umsetzen (Stöhr

17. 03 DM

12)

5, 84 DM
3, 50 DM
0, 70 DM1
5. 80 DM
0, 50 DM
4. 20 DM

URUS
300-2
31. 17 DM
21. 82 DM

7. 48 DM
4, 00 DM
0, 80 DM
5, 80 DM
0, 50 DM
4, 20 DM

Insgesamt

Fahrer + 2 Arbeiter ä 24,- DM/Std.
Schlepper + Fahrer für Polterarbeiten
Insgesamt pro BStd.

59, 90 DM
72. 00 DM
35, 00 DM

166. 90 DM

73, 77 DM
72, 00 DM
35. 00 DM

180, 77 DM

Angehängte Lasten bei Schwachholzbringung 0,5-1,8 EFm.
Technische Auslastung; 19-45 "fa (Stöhr- 12}

Kosten ja E.Fm;

Leistung
EFm/BStd. 23456789
URUS300-1.5

DM/EFm 83.50 55. 60 41.73 33. 10 27, 80 23, 80 20. 90 18. 50
UHUS 300-2 -~-~~

DM/EFm 90, 40 60,30 45, 19 36, 20 30, 10 25, 80 22, 60 20. )0
Für die gesamte Beurteilung des Kran-Einsatzes ist niAt nur
die Leistung aus der SeilaAeit pro BStd., sondern audl die
minimale wirtsAaftIidie Holzmenge pro Aufstellimg, die Zeit
pro Montage und Demontage und die erfaßte Bestandesflädic
von Bedeutung. Im Dm-AsAnitt kann man mit ca. 1 ha Ein-
griUsfläAe für die Aufstellung reAnen, d. h. mit einer Hok-
menge von 2 X 70 Fm + ca. 40 Fm auf der Tragseiltrasse,
insgesamt ca. 180 Fm je Aufstellung.

Bei einer Leistung von ca. 40 EFm pro Tag wird eine WoAe
zum Hokriidcen benötigt. In einem Monat kann man deshalb
mit einer Leistung von ca. 400-600 EFm reAnni, d. h. im
Jahr ca. 4500 EFm, hierbei betragen die Kosten pro EFm o. R.
DM 32- (URUS 300- 1,5) oder UM 42,- (URUS 500-3).
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7.0 Zusammenfassung

l. Infolge Ansteigen der Personalkosten ist der Aufwand an
Arbeitskräften beim Einsatz des URUS-Seflkranes in
Durch forstungshieben zu teuer.

1. Die AnsAaffungskosten des Seilkrancs und Betriebskosten
beim Poltern sind gemessen an dem geringen Wert des
Holzes zu hoch.

3. Der Einsatz des Seilkranes benötigt eine genaue und
rechtzeitige Planung.

4. Die Kosten für die Einübung und Ausbildung der Bedie-
nungsmannschaft sind zu hoch. Eine normale Leistung Ist
erst nach ca. Yt Jahr zu erwarten.

5. Stammlängen über Um beim Hinzuziehen zum Tragseil
bei größeren Entfernungen bedeuten bei selektivcr Durdi-
forstung eine zeitraubende Arbeit.

6. Es ist nicht leicht, die jährliche Leistung des Kranes auf
eine Höhe von 4500 EFm zu bringen.

7. Der URUS-Seilkran ist technisch ausgereift für einen Ein-
satz im Forstbetrieb. Die Reparaturzeiten sind; relativ ge-
ring.

8. Die technische Auslastung der Ladekapazität des. Kranes
schwankt zwisAen 25-50% bei Endnutzungshieben.

9. Durch Vorliefem der Stämme zu dem Tragseil mit einer
separaten Winde läßt sich die Ausnutzung steigern.

10. Bei Bergauftransport ist die Leistung deutlich höher als
bei Bergab transport.

11. Die GassendurAforstong mit teilweise selektiven Ein-
griffen in direktem Beizug ist den anderen Eingriffsarten
in der Leistung überlegen (Stöhr- 12).

12. Beim Nadelholz sind höhere Leistungen als beim LaiA-
holz zu erwarten.

13. Das Holz wird im "Kopfhochverfahren" gerückt, d. h. sehr
schonend für Boden, Bestand und Holz. Die RüAeschäden
sind meistens im Bestand auf die Einmündungen in die
Tragseiltrasse beschränkt.

14. Nach allen Erfahrungen mit dem URUS-Seilkran in Durch.
forstungshieben scheint der Einsatz in einem Bereich des
Mittelstammes 0, 1-0, 15 EFm nicht wirtsdiaftlich, oder
nur dann, wenn größere Bestandesflächen vorhanden sind,
so daß die Zeiten für die Aufstellung höchstens 20%
der GAZ betragen.
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Lärmbekämpfung in Nordamerika
Sammelreferat von Professor Dr. H. Gläser, Münstertal

Der Länn in der Jlndustrie stellt ein allgegenwärtiges Gesund-
heitsrisiko jeden Arbeitesplatzes dar. Seit 1971 haben die
USA eine Obergrenze von 90 Dezibel (d B(A)) während des
8-Stundentags zwar angeordnet, aber kaum überwacht. So
mißt man an den Webstühlen einer Textilfabrik 105 d. B<A)
und an den Sdhnellpressen einer Autofabrik 115 dB(A), Ge-
werkschaften und Umweltsdiutzbehörden streben neuerdings
ein Limit von 85 dB(A) an (= Lirmpegel einer belebten Ver-
kehrsstraße). Staatlidie UntersuAungen haben ergeben, daß
die Senkung des Lärmpegels in 19 widitigen Industriezweigen
auf 90 dB(A) Kosten von 13,5 Milliarden Dollar, und auf
85 d B(A) sogar von 31 Milliarden Dollar verursachen würden.
Andererseits ist das Risiko cines Arbeiters, taub zu werden, bei
90 d B(A) doppelt so groß wie bei 85 d B(A). Außerdem WOT-

den als Lärmfolgen auch Hera- und Kreislauferkrankungen,
Nachlassen der Sehsdiärfe und Nervenstörungen beobaAtet.
aber die Bekämpfung des Lärms gehen die Meinungen aus-
einander: Der Staat fordert LärmschutzeinriAtungen an den
Maschinen oder begrenzte Arbeitszeit, während der die Ar-
beiter dem Lärm ausgesetzt sein dürfen. Die Industrie ver-
weist dagegen auf den "persönlichen Schutz" (Ohrensdiützer,
Pfropfen, Kappen), der aber zweifellos gefährlich ist, weil die
Arbeiter dann Wamungssignale überhören könnten, und der
überdies einer Humanisierung der Arbeit entgegenwirkt. So
ungewiß alle diese Bemühungen noch sind, eines ist sicher:
Der Staat wird sAon bald regelmäßige Hortests für alle Ar.
beiter anordnen, die einem Länn von mehr als 85 d B(A) aus-
gesetzt sind (l).
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Vor diesem Hintergrund müssen die Lärmprobleme in der
amerikanischen Forstwirtschaft betrachtet werden, über die
mehrere Veräffentlidiungen, vorwiegend aus der Versuchs-
anstalt San Dimas (Californien), der Forstabteilung des US-
Landwirtschaftsministeriums voriiegen (3-9).
Zuvor sei aber auf ein kleines Instrument (111 x 60x30 mm, 400 g) hin-
gewiesen, das Bilsometer, mit dem der Laie Lärmpeget zwischen
85 und 110 dB(A), auf 2 d B (A) genau, in einfachster Weise messen
kann. Das Gerät arbeitet mit einsr 9 V-Batterie, kostet 190 $ und ist
durch die Herstellerfirma: Bilsom international, )nc. Newton Buiiding,
1930 Isaac Newton Square, Resten, VA, 22090 zu beziehen (2).

Bei den Untersuchungen freilich, die in San Dimas an geländc-
gängigen Motorrädern, Dünen-Buggies und Motorschlitten
durchgeführt wurden, verwendete m^n die üblichen wissen-
schaftlichen Instrumente wie Schallpegelmesser, Mikrophone
und Tonbandrecorder, Dabei wurden i. d. R. Messungen so-
wohl im Abstand von 15,25 m (= 50 Fuß) von der Lärmquelle
als auch unmittelbar ani Ohr des Fahrers gemacht.
Bei den geländegängigen Motorrädern, die von den
Fdrst-an gestellten, aber auch von Touristen in den Parkwäldern
benutzt werden, untersuchte man zunächst die üblichen Schutz-
helme (mit Ausnahme der Halbhelme) auf ihre lärm schützende
Wirkung (3). Dabei zeigte sich, daß die geprüften 16 Helme
von 4 Firmen gegen den am Ohr des Fahrers gemessenen
Lärm ohne Ausnahme nur sehr geringen Schutz gewähren. Sie
verringern ihn zwar bei Geschwindigkeiten bis zu 70 km/Std.
um 5-7 dB(A) und bis zu DOkm/Std. um 18-20 dB(A).
Das bedeutet aber nicht viel bei Lärmpegeln von 112 bzw.
127 d, B(A), die ohne Heim ertragen werden müssen. Es blei-
ben dann immer noch mehr als 105 dB(A) übrig,
In einer anderen Untersuchung (4) wurden 9 gelände gängige
Motorräder der Firmen Cooper, Honda, Kawasaki und
Triumph (zwischen 100 und 500cm» Hubraum) auf ihren Lärm
geprüft, mit dem sie Fahrer (am Ohr) und WaldbesuAer (in
15, 25m (=50 Fuß) Entfernung) belästigen. Der Lärm am
Ohr des Fahrers betrug im Mittel zwischen 85 und 110 d B(A),
mit Spitzenwerten zwischen 97 und über 112 d B(A). Wenn
nach staatlichen Vorschriften als zulässig diejenige täglidie
Lärmdauer verstanden wird, die eine breite Bevölkerungs-
Schicht von typischen Industriearbeiterln an 5 Wochentagen
und während 50 Wochen im Jahr ertragen kann, ohne daß
mehr als 15% der dem Lärm. ausgesetzten Personen dadurch
eine Beeinträchtigung ihres Hörvermägens erleiden (-85 el
B(A)), so läge auf Grund der Prüfung die zulässige Lärmdauer
der einzelnen Motorradtypen zwischen 0,4 (Cooper M. 250)
und 7, 1 (Honda TL 125) Stunden täglich. Im Durchschnitt aller
Typen wäre nur eine tägliche Länndauer von 0,9 Std. für An.
fänger und von 2 Std. für geübte Geländefahrer zulässig. Da
Schutzhelme gegen den Lärm nicht helfen, sollten die Fahrer
daher unbedingt einen HörsAutzpfropf im Ohr unter ihrem
Heim tragen. Tägliche Motorradfahrten von mehr als einer
Stunde ohne Hörschutz gefährden immer das Gehör des Fah-
rers.

Die Lärmbelästigung der Waldbesucher wurde in 15,25 m Ent-
fernung mit Werten zwischen 74 (Honda TL 125) und 93 d
B(A) (Cooper MX 500) gemessen. Da diese Werte, die dem
Meßverfahren der Straßenpolizei entspreAen (erlaubt sind
85 d B(A) auf 50 Fuß Entfernung), wenig aussagen, wurden
diejenigen Entfernungen festgestellt, über die der Lärm von
Maton-ädern in dem normalen Geräuschpegel eines Park-
waldes noch zu vernehinen ist. Diese Entfernungen lagen
zwischen 427m (Honda TL 125) und 1190m (Cooper MX
500).

Als Ergebnis der Versuche wird vorgeschlagen, in den Natio-
naI-Forsten keine geländegängsgen Motorräder mehr zuzu-
lassen, die auf 15, 25m mehr als 86 d B(A) Lärm verursachen.
Dies Limit soll für Motorräder, die nadi dem l. l. 1975 her-

gestellt werden, auf 82 d B(A) und für die naA dem l. l. 1980
hergestellten auf 75 d B(A) herabgeselzt werden.
Weitere Untersuchungen betrafen die Dünen-Buggies (5),
die besonders in dem 13000ha großen Strand- und Ditnen-
Natiomlpark bei Gardiner (Oregon) vom Forstpcrsonal und
den Parkbesuchern verwendet werden. Dies sind leichte, luft-
oder wassergekühlt-e Motorwagen ohne Karosserie, oft durch
Umbau aus Voikswagen oder Chevrolets (Corvair) entstanden.
Das Forstpersonal verwendet auch Jeeps, Volkswagen und
andere geländegängige Wagen mit Karosserie. Bei dieser Prii-
fung wurden die Lännmessungen an 17 Fahrzeugen mit den
Schätzungen der Parkwächter verglichen, wobei eine recht gute
Übereinstimmung gefunden wurde.

Die Messungen [auf 15,25m) ergaben bei:

9 luftgekühlten Buggies 35 (von' 78-100) d B(A)
4 wassergekühlten Buggies 79 (von 75- 81) d B(A)
7 geländegängigen Kraftwagen 78 (von 75- 87] d B(A>

Auch hier wurden bei 4 Fahrzeugen die Entfernungen fest-
gestellt, aus denen sie trotz IciAtemWind undMeeresrauschcn
noch gerade wahrgenommen werden konnten. Das waren bei
luftgekühlten Fahrzeugen mit 100 dB(A); S bis 6, 5km, mit
90 dBCA): 3 bis 5km, bei geländegängigen Kraftwagen mit
81 dB(A); 1,6 bis 2,4km, mit 77 dB(A): 0,6 bis l km. Als
Ergebnis wird auch hier ein erlaiibt-er Höchstwert von 85 d
B(A) auf 15, 25m vorgeschlagen.

Bei Motorschlitten wurden ähnliche Untersuchungen
durchgeführt, eine davon in Zusammenarbeit von San Dimas
m'it der Universität Missoula (Montana) (6), wobei auch ver-
schiedene neue Meßinstrumente entwickelt wurden. Auch die
zeitweilige Hörschwellenänderung CTTS = fcempory
threshold shift of hearing) der dem, Lärm ausgesetzten Fahrer
und Beifahrer wurde hier an 58 Personen mitgemessen, da
diese zeitweilige Mindemng der Horfähigkeit infolge von
Lnrm in bestimmter Beziehung zum dauernden Verlust des
Gehörs steht. Alle Arten von Lärmeinwirkung, die die gleiche
zeitweilige Gehörminderung (TTS) verursachen, können auch
als etwa gleich in ihrer Dauerwirkung angesehen werden, *).
Die Werte für TTS sind nach der Lärmeinwirkung mit cinem
Audiometer m .Dezibel leicht zu messen. Die TTS erreichte
bei einzelnen Versuchspersonen mehr als 20 el B (bei 3, 4 und
6 KHz) bei ändern weniger als 5 d B.
Die Untersuchungen dienten methodischen Zielen, insbeson-
dere dem Vergleich der beiden Prüfverfahren, die von der
Forstvenvaltung einerseits und der SÄE (Sodety of Automa-
t-ive Engineers) andererseits verwendet werden. Sie ergaben
(nach der ersten Methode) Larmwerte von 77 - 99 d B(A) auf
15,25 m (Durchschnitt von 17 Schlittenfabrikanten = 87 dB(A)).
Am Ohr des Fahrers wurden über jeweils längere Zeit 86 bis
110 dB(A) (im DurAsAnitt von 4 Fabrikaten 94 d B(A)) ge-
messen. Im Leerlauf sanken die Werte auf 85-90 d B(A), sie
stiegen bei Vollgas kurzfristig auf dm-AsAnittIiA 114 d B(A)
am Ohr des Fahrers und auf 105, 5 d B(A) am Ohr des Bei-
fahrers. Die Studie schloß mit der Erkenntnis, daß ein ..be-
achtlicher Teil der Motorschlittenfahrer so starkem Lärm aus-
gesetzt ist, daß er Dauerschäden am Hörvermögen venir-
Sachen könnte".

Die Veröffentlichung von San Dünas (7) gründet siA offenbar
auf die gleichen Untersuchungen (6), enthält aber mehr Einzel-
heiten und ist für den Laien verständlicher. Ihre Schlußfolge-
rungen gehen noch weiter: Dauerschädigungen des Gehörs
werden für wahrscheinlich gehalten, besonders wenn das Fahr-
zeug länger als 3 Stunden täglich benutzt wird. Im normalen
winterlichen Wald ist ein Mof-orschlitten 2,4km weit zu hören
und bei ruhigem Wetter wahrscheinlich noch viel weiter. Die

*) Gefährciungsgrenzen s^nd zeitweilige Gehörminderungen von 10 d B
bei 1 KHz, 15 d B bei 2 KHz und 20-cf B bei 3 und meKr KHz.
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gegenwärtig benutzten Motorsdilitten sind beträchtlich lauter,
als es aus wirtschaftlichen oder technischen Gründen gerecht-
fertigt wäre. Daher wird empfohlen, nur noch Motorschlitten
zuzulassen, die niAt mehr Lärm als 92 d B(A) (auf 15, 25m)
erzeugen. Dieser Grenzwert sollte herabgesetzt werden auf
82 d B(A) für nach dem 1. 6. 1972, auf 78 dB(A) für nach dem
1. 6. 1975 und auf 73 d B(A) fiir nach dem 1. 6. 1980 verkaufte
MotorsAlitten. Für die Forstangestellten, die MotorsAlitten
benutzen müssen, sollte das Tragen von Gehörschutz vorge-
schrieben werden.

In einer weiteren Schrift (8) sind die Vorrichtungen des per-
söniltchen Gehörschutzes wie verschiedene Arten von
Ohrpfropfen und Ohrenklappen beschrieben und in einer Liste
von 110 Fabrikaten von fast 40 Herstellern mit einer von l
bis 100 gestaffelten Bewertungszahl zusammengestellt. Dabei
haben einfädle Wattepfropfen die niedrigste Bewertungszahl
11, während die aus Pfropf und Kappe kombinierten Gehör-
sdiützer durchweg über 90 und 1 von ihnen auf 100 kommen.
In einer weiteren Tabelle sind 57 forstliche Tätigkeiten wie
Werkstättenarbeiten, Holzeinschlag und -transport, Wegebau,
Waldbrandbckimpfung, Flugbetrieb, geländegängige Fahr-
zeuge mit ihren Lärmpegelwerten am Ohr des Masdiinen-
Führers aufgeführt, die von 90 bis 130 d B(A) und wie bei
Gesteinsbohrem oder Sprengarbeiten weit .darüber hinaus-
reidien. So sind bei Zweitaktpmnpen 120, bei Motorsägen 110
bis 115 und bei Hubsdiraubem 105-1)0 d B(A) angegeben.
Für die geländegängigen Fahrzeuge ist stattdessen die zu-
lässige tägliche Benutzungszeit aufgeführt (z. B. bei Motor-
rädern 2,6, bei Motorschlitten 1, 1 Std. ). Schließlid-k enthält die
Tabelle noch den für jede Lärmquelle empfohlenen Gehör-
schütz und ob dieser ständig getragen werden muß, wie bei
den meisten Arbeiten, 'oder nur dann, wenn diese einen Zeit-
räum von Yz oder 3 Std. überschreitet. Als Faustregel gilt, daß
ein Gehörschutz getragen werden sollte, wenn man über eine
Entfernung von l m schreien muß, um sich verständlich zu
machen.

Schließlich wurden auch Fortpflanzung des Schalls und
Lärmstörungen im Wald bei verschiedenem Wetter und ver-
sduedener Pflan&endecke in ihrer Wirkung auf die Waldbe-
sucher nach Literaturangaben und in eigenen Untersuchungen
behandelt (9). Die Werte sind hierbei in dB(C) (als Schall-
druck) in 30,5m (= 100 Fuß) gemessen worden.
Die Werte für den SAalldruA d B(C) bleiben bei allen niede-
ren Frequenzen (bis etwa. 3, 5 kHz) annähernd gleich *) und
vereinfachten dadurch die Untersuchungen. Als Sdiallquellen
wurden die für den Wald typischen Lärmquellen gewählt
(d K.Q-Werte auf 30,5 m);

l. Ablängen mit der Zugsäge (55)
2. Hauen mit der Axt (75)
3. Arbeit mit Schaufel und Spitzhacke (76)
4. Hand-Steinbohrer mit Hammer (75)
5. BuAsensAuß (130), PistolensAuß (107)
6. Lautes Schreien (67)
7. Kleiner LKW (73)
8. Motorrad (80)
'9. 2-Takt-ElektrosAweißgcrät (95)
10. Motorsäge (93)

. ) Anm. : im Gegensatz zum Geräuschpegel d B(A), den das menschliche
Ohr vernimmt.

Es wird davon ausgegangen, daß der in 30,5 m Entfernung von
der Lärmquelle gemessene SAalIdruck in offenem Gelände bei
Jeder Verdoppelung der Entfernung um 6 d B abnimmt. Er ist
also 61 m weit um 6 AB imd 122m weit um 12 d B niedriger.

Dazu kommt der durdi die Atmosphäre bewirkte Verlust des
SchaJIdrucks, der für Geräusche im Sdiwlngungsbereich unter
l kHz - hierhin gehören die meisten der hier untersuchten
Lärmarten - nur 1 d B auf l Meile (= 1609m) ausmacht.
Dieser Verlust steigt bei 2 kHz je nach Luftfeuchtigkeit und
Tenr- -atur auf 14 bis 25 d B.

E. jei noch höheren Frequenzen (4 und 6,3 kHz) wird der
Einfluß dieser klimatischen Werte viel größer: Der Schall-
druck nimmt dann bei feudlter Luft (70% Luftfeuchtigkeit)
weit weniger stark ab als bei trockener Luft (30%). Die Luft-
tcmperatur (zwischen 15« und 30« C) beeinträchtigt die Fort-
pflanzung des Schalls hoher Frequenzen bei hoher Luft-
feuditigkeit (70%') kaum, dagegen in trockener Luft (30%)
sehr stark. Bei 15 ° C geht doppelt soviel Schalldruck verloren
wielei 30° C.

In Waldbe ständen ist eine zusätzliche Sdialldämpfung zu be-
obachten, deren Größe hauptsächlich von der Bestandesdichte
und dem Vertikalschluß abhängt. Wenn die Siditweite im Be-
standsinnem Z. B. nur 4, 5 bis 18m beträgt, wurden unabhän-
gig von der Holzart bis zu 8 d B Schalldruckverlust auf 30, 5 m
beobachtet. Aber so hohe Werte können nur als Ausnahme
gelten, sie sind meistens viel niedriger und liegen etwa um
l d B auf 30.5 m. In Hodiwaldbeständen ohne Unterholz kann
es unter gesdilossenem Kronendadi durch Schallreflektion so-
gar zu negativen Werten kommen.

Als Schlußfolgerung dieser und. früherer Untersuchungen läßt
sich daher festhalten, daß die Sdialldämpfung infolge der
Waldvegetation nur unbedeutend ist und meistens vemach-
lässigt werden kann. Viel wichtiger scheinen subjektive Ein-
drücke zu sein: Die Waldbesudier empfinden jMaschTnenlärm
viel störender, als Geräusche, die von altvertrauten Arbeiten
wie vom Axthauen oder dem Sägen mit Zugsägen ausgehen.
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Eignungsverordnung für Ausbilder

Der Berufsnachwudis im Agrarbereich soll in Zukunft nur noch
von Ausbilden! angeleitet werden, die berufs- und arbeits-
pädagogische Kenntnisse besitzen. Diese Anforderung ergibt
sich aus der jetzt vom Bundesminister für Bildung und Wissen-
schaft erlassenen Ausbilder-Eignungsverordnung für die Land-
Wirtschaft, die zusammen mit dem Bundesernährungsmimste-
rium, den zuständigen Länderministcrien und den Sozialparfc-
nern erarbeitet worden ist. Die Verordnung tritt am l. Juli
1976 in Kraft, Innerhalb von drei Jahren nach diesem Datum
müssen die betroffenen Ausbilder den Nachweis der berufs-

und arbeitspädagogischen Kenntnisse erbringen. Aber auch
Personen, die nur befristet als Ausbildet- tätig sein wollen, um

z. B. die Ausbildung ihrer Kinder zu übernehmen/ müssen zu-
mindest an einem Lehrgang über Berufs- und Arbeitspädago-
gik teilnehmen.

Ausbilder, die in der Vergangenheit erfolgreicii ausgebildet
haben, sind vom Nachweis Berufs- und arbeitspädagogischer
Kenntnisse befreit. Grundsätzlich wird auch denjenigen die
eine Meisterprüfung abgelegt haben, die volle Eignung zu-
erkannt. Diese Regelung entspricht den derzeitigen Gegeben-
heiten, da die Berufs- und Arbeitspädagogik schon jetzt ein
fester Bestandteil der Meisterprüfung in den Agrarberufen ist,

BML

7. KWF-Tagung Mai 1977 im Hochsauerland (NRW)
Die 7. KWF-Tagung wird in der Zeit vom 2. bis 5. Mai 1977
mit dem Thenia

"BETRIEBSSTRUKTUR UND MECHANISIERUNG"

in Schmallenberg (Rothaargebirge - Sauerland) durchgefülirt.
Neben Referaten zum Thema, und zur Mechanisierung in
Forst- und Landwirtschaft sollen wiederum in 1^-tägiger Ex-
kyirsion

> Verfahrensweisen und Maschinen bei der Durchforstuny
am Hang,

> bei der KWF-Tagung in Braunschweig aufgezeigte Durdi-
forstungsvcrfahren in der Bewährung und

> Neuerungen aus allen Bereichen der fürstlichen Technik
mit Einsatzchancen im mitteleuropäischen Raum

sowohl in Fichte als aach in Buche vorgestellt werden.

Eine gemeinsame Abschlußdiskussion soll das Vorgetragene
praxisnah abrunden.

Das KWF ist abweichend von der bisherigen Übung in einen
kleineren Ort gegangen, der als Zentrum eines reizvollen
Fremdenverkehrsgebietes die Voraussetzungen zur Durchfüh-
rung einer Veranstaltung des Umfangs der KWF-Tagungen
bietet.

Die Vorbereitungen sind angelaufen. 'Weitere Informationen
werden folgen.

Das KWF gratuliert seinem Mitglied
zum 60. Geburtstag

am 27. 7. !976 Herrn Dr. -Ing. Klaus Lün. z mann

Nach Abschluß seines Studiums als Maschinenbauei trat der Jabilar 1949 als Mitarbeiter von Pro-
lessor Dr. Mayer-Wegelin in die Bundeslorschungsanslalt für Forst- und Holzwirtschalt m Reinbek
ein und wechselte 1959 als Mitarbeiter von Professor Dr. Hill und seiner Nachlolger in das Institut
/tir lorstliche Arbeitswissenschalt (IIIA) über.
Dr. lünzmann arbeitete lange Jahre auf dem Gebiet des Wegebaus und des Holztransports. Seine
Promotion an der Technischen Universität Hannover 11981) mit der Arbeit "Der Widerstandswert
belm Rücken von Rundholz und sein Zusammenhang mit der Bodenmechanik" machte seine spe-
zielte Aibeitsrichtung deutlich, die er immer mehr in Richtung . toratliches Ingemeurwesen" erwei-
terte.

1956/57 war Dr. Lunzmann im Aultrag der FAO im Rahmen eines Entwicklungspioiektes (Aulbau
einer SoistUchen Fakultät) in Manrovio (Liberia) tätig, während er 1961 bis 1964 lür die Deutsche
Entwicklungshilte in Bogor/Indonesien das lorstliche Ingenieur-Institut aufbaute. Mehrere Studien-
cmienthalle in Osl-Pakistan zur Erforschung der Wirtschaltlichkeit der Bringungsverhältnisse lür
Rohstoffe der Zellstollindustrie ergänzten seine Auslandstätigkeit.
Dr. Lünzmann gehol t seit den 50er Jahren dem Arbeitsring "Waldwegebau" an. Seine zaMreichen
Veröllenllicbungen (52) zeichnen sich durch Praxisnähe aus, ohne die wissenschaftlichen Gmnd-
lagen zu vernachlässigen.

Alle Freunde und Mitarbeiter wünschen dem hilfsbereiten und ausgeglichenen Kollegen lür die
kommenden Berutajahre gute Gesundheit Hnd lachlichen Erfolg.
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